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Deutſchlaub 


Berlin, 6. September. Ueber die Ankunft 
des Kaiſers in Breslau zu dem dortigen 9 7955 
Manöver wird dem „Berliner Tageblatt“ tele ⸗ 
raphirt: R 
| 1 Entgegen manchen laut gewordenen Befürch⸗ 
| tungen, daß der Kaifer verhindert fein würde, feine 
| Reſidenzſtart Breslau zu beſuchen und den großen 
Manövern zweier Korps beizuwohnen, rückt die 
ſehnlichſt erwartete Stunde der Ankunft heran. Es 
d 6 uhr Abends und ſchon füllen dicht gedrängte 
8 Menſchenmaſſen die Feſiſttaße, zu vielen Tausenden 
ö Spalier bildend. Es if ein wunderbarer Unter- 
ö ſchled der Stimmung der Volks maſſen zwiſchen hier 
b und unſerem lieben Berlin. Während der Berliner 
' jeinen unverwüſtlichen Humor in oft ſo treffenden 
Witzen den Zügel ſchiehen läßt, iſt die Haltung 
bier bei Weitem ſilller und erwartunge voller. Es 
it dies um ſo erllärlichtr, je ſeltener in der Pro⸗ 
ni die Bevölkerung das Glück und die Freude 
bat, den Herrſcher von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſchauen. 

Der weite Platz vor dem oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
biof iſt frei gehalten; die Generalität, die Spitzen 
der Zivilbehörden und der Stadt, einſchließlich des 
| Regierungs- und des Polizei⸗Präſidenten, ſowie des 

Oberbürgermeiſters von Breslau, verſammeln ſich 
auf dem Perron der großen Bahnhofshalle, an 


Ein wunderbares, bewegtes, farbenprächtiges ſammengehörigkeit von Fürſt und Voll, fie find leb⸗ 
und glänzendes Bild bewegte fh. Es wird fürm- haft erneuert. Mögen fe ewig bleiben, was fie 
lich vom Kaiser Cacle gehalten, und obſchon der ſind und waren, und möge in alle Zukunft Der- 
Train auf dem zweiten Geleiſe Rand, bewegte ſich ſcher und Volk verbunden bleiben in dem Einen, 
der Kaiſer mit bewundernewerther Leichtigkeit trotz was uns Alle einigt: „Und über uns ein Himmels ⸗ 
der Hlnderniſſe des erſten Schlenengeleſſe. Wohl zelt, ein Gott bleibt Dir wie mir!“ 

15 Minuten dauerte die Begrüßung auf dem Per- Berlin, 5. September. Auf die Burlesle, 
ron des Bahnhofts. „Welch reicher Himmel Stern welche die Pariſer „Liga der Patrioten“ gegen den 
an Stern! Wer nennet ihre Namen ?“ jo konnte deulſcheu Turnverein in Szene ſetzte, folgt heute 
man wahrlich mit dem Dichter ſprechen. eine ganz andere Manifeſtatlon gegen Deutſchland 

Nach der Begrüßung bot der Kaiſer der Kron⸗ von einer Seite, welche man ſehr eruſt zu nehmen 
pringejfin den Arm und ſchritt zu dem bereit gehal- ſich berechtigt halten kann, welche dafür genommen 
tenen Wagen, in demſelben mit der Kronprinzeſſin zu werden beanſprucht. 

Platz nehmend. In ſeinen Feldmantel gehüllt, be⸗ Der „Temps“, ein Blatt, wie man welß, 
ſtieg der Kaſſer in der Uniform feines Königs⸗Gre⸗ welches Fühlung mit den Regterungskreiſen zu ha⸗ 
nadierregiments bie vierſpännige Karoſſe; der Kron ⸗ ben pflegt und in auswärtigen Dingen häufig den 
prinzeſſin gegenüber nahm, gleichfaus in den Man- Gedanken der leitenden Politik zum Ausdruck bringt, 
tel gehüllt, der Kronprinz Platz. verräth heute, wie der Telegraph meldet, oder ver⸗ 

Der Raum vor dem Bahnhof und das Ge- räth eigentlich nicht, ſondern ſpricht es klar und 
bäude ſelbſt strahlen in rothem, grünem und lila unumwunden aus, warum Frankreich alle Urſache 
Achte; die Fahnen flattern hoch im Wind, und habe, das Unternehmen Englands in Egypten mit 
unter immer erneutem Hurrah biegt die Egulpage in Sympathien zu begleiten, und warum es auch nichts 
die neue Schweidnitzer Straße ein, in welcher das dagegen haben dürfte und könnte, wenn England 
Tauenzien-Denkmal, überragt von elner herrlichen am Nil dieſelbe Poſttion einnehmen würde, welche 
Gaekrone und gedeckt durch einen die Flügel brei- Frankreich ſich in Tunis erworben hat. Ganz ein⸗ 
bil e Ybler, einen wunderbar überraschenden An- ſach daum, well der Sieg Englands den Nimbus 
blick in Mitte der köstlich erleuchteten Triumphpforte der „germaniſchen Omnipotenz“ zerſtören würde, 
. 75 ; 1 weil das Uebergewicht einer Einzelmacht. welches 
4 uterdeſſen waren die übrigen Wagen gefolgt, bisher von Deutſchland behauptet wurde, ſich para- 
Zi — 705 hen nie ee ee nicht obne manchen Irrthum des Publikums über 5 5 fände, ſobald England erfolgreich den Beweis 

5 die Bahnbofehale verlaſſen wird, In die Perſönlichkeiten der Inſaſſen. So hatte ſich führen würde, daß es dieſem Üebergewi te eine 
aun, ſchwerem Sammet mit goldenen Franzen, beiſpielswelſe in den unbeſtzien Wagen des Kron- enſſprchende Gegenkraft entgegen 
die Rofetten duch metallene heraldiſche Adler ge, Prinzen einer der Flügel- Adiutanten fepen müſſen, 


mag. Man ſſeht, die Franzosen haben ſich jelsft 
halten, gewährt der Baldachin einen bochgediegenen um ſchnell zu folgen, und wurde zuweilen mit wahr⸗ in einer Täuschung befunden, wenn fie glaubten, 
fürstlichen Anblick. Zu beiden Seiten flanliren den⸗ 


haft De ker age begrüßt. Aberättigenp den tiefreßenden Groll gegen Deuiſchland bereits 
r e Ceſtſtraße bildete einen erwältigend überwunden zu haben und mit ihrem Beſieger von 
ſelben 3 ale n 0 e ſchönen Anblick und die Arrangements waren vol. 1870 ſchon wieder auf freundfaftlihen Fuß ge- 
8 8 Blattpflan 0 ückt; die Säulen der kommen. Zuweilen ſcheuten leider einige Pferde vor kommen zu ſcin. Dae Gefühl behält wieder ein ⸗ 
21 — 255 yo: 9 . enblauem Sam- den Fackeln, wie belſpielsweiſe diejenigen des Wa⸗ mal gezen die politiiche Raiſon Recht — und 
f — und goldenen Zierrathen um den Fußpunkt 
r 

r 


„Times“ telegraphlet wird, eint vortreffliche Gele⸗ 
genheit für die Beduinen geweſen wäre, beide Ober⸗ 
befehls haber abzufangen. 

Eine ärgerliche Enttäuſchung iſt auch, daß die 
Unterhandlungen mit den Beduinen, auf die man 
bei der Anweſenheit Sultan Paſchas als Vertreter 
des Khedive ſtark gerech net hatte, bis jetzt wenig 
Erfolg aufwelſen. Ebenſo wenig hat es bis her ge⸗ 
liugen wollen, die Eingeborenen zur Herſtellung 
eines Gemüſemarktes zu bewegen. Dagegen ver- 
lautet, daß die Beduinen anfangen, die Kanallint: 
in gefährlicher Wetſe zu beläſtigen. Sowohl d 
Militärs als beſonders die Kriegs berichterſtatter jam 
mern über die beiſpielloſen Schwierigkeiten, Anſtren⸗ 
gungen und Entbehrungen, wie fie dieſelben nie⸗ 
mals in aſiatiſchen und aftikaniſchen Feldzügen er⸗ 
lebt hätten. Major Macdonald, welcher mit eini⸗ 
gen bengaliſchen Reitern bis Tel el-Kebir ritt, kon ⸗ 
ſtatit die Befeſtigungen als formidable, beſtehend 
aus einem großen und drei kleineren Erdwerken, 
üblich und nördlich über den Kanal und die 
Eiſenbahnlinie. Die allgemeine Ueberzeugung iſt, 
daß durch einen energiſchen Vorſtoß nach der 
Schlacht von Kaſſaſin Tel el⸗Kebir gefallen wäre, 
während jetzt Arabi Zeit für umfangreiche Befeſti⸗ 
gungen erhalt. Der Transport-⸗Mangel trug die 
alleinige Schuld an dieſem Ve ſäumniß. Die 
„Times“ tröſtet ſich aber mit dem Gedanken, 
daß noch kein Krieg England wohlgerüſtet vorgefun⸗ 
den habe. 

So wird der Ruhm Woljeley’s, der nach der 


2 
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daß jene Beſetzung überhaupt kein Verdienſt, ſondern 
eher ein Fehler geweſen je. Das mag nun frei⸗ 
lich wohl eine Uebertreibung ins andere Extrem ſein; 
nichts deſtoweniger bleibt es richtig, daß zu jener 
„That“ weder Muth noch beſonderes Grſchick ge- 
hörte, ſondern böchſtens der Entſchluß ves Vertrags ⸗ 
bruches. Damit läßt ſich aber nicht ſonderlich viel 
Ehre ernten; im Gegenthell wird gerade jetzt durch 
die geſtern mitgetheilten Aeußerungen Leſſeps das 
nobil vertrauende Weſen Arabi'⸗ zu dem hinterliſtig 
wortbrüchigen der Engländer in einen Gegenſatz ge⸗ 
ſtellt, deſſen Erkenntniß leicht dit bisherige allgemeine 
Anſchauungswelſe vollſtändig ändern könnte. Die 
bis herigen Fehler der engliſchen Krieg führung, das 
wohlbedachte Verhalten Arabl's, welches die engliſche 
Truppenmacht in ungünſtigſtem Terrain fortwährend 
beſchäftigt halt, ohne ihr Gelegenheit zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg zu bieten, die guten Leiſtungen 
ſeiner Attillerte und die Anhänglichkett, die er ſich 
trotz einzelner widerſprechender Erſcheinangen ohne 
Zweifel bei den niederen Klaſſen ſelnes Volkes zn 
verſchaffen gewußt hat — alle dieſe Umſtände, die 
von englischen Berichterſtattern natürlich gar nicht 
erwählte oder ſogar entstellt werden, prägen ſich nichts⸗ 
deſtoweniger immer deutlicher dem allgemeinen Be⸗ 
wußtſein auf und müſſen einige Sympathie für den 
vlelgeſchmähten Nattonalhelden erwecken. Asch die 
Aeußerungen Leſſepe find, wie fetzt bekannt wird, 
durch den ofſtziöſen feanzöſiſchen Telegraphen 
aus Rückſicht auf die Empfindlichkeit Englands nicht 
in ibrer vollen Schärfe wiedergegeben. Er ſpendele 
dem egyptiſchen Diktater nicht nur wegen der Er. 
haltung des Kanals hohes Lob, ſondern behauptete 
auch, Arabt werde ernſten und langen Widerſtand 


gens, in welchem der Prinz Friedrich Karl ſich Frankreich ſteht mit dieſem Gefühle wieder gegen 
umwunden befand. (ap 0 Deutſchland, das heißt im Widerſtreite mit der po⸗ 
} j Auf dem mächtigen Palas platz, gegenüber der litiſchen Ralſon if die Behauptung des „Temps“ 
i Schon um na * hei 455 kalſerlichen Wohnung, haben unter der Direktion des keineswegs; im Gegentheile, die Bedeutung der 
. it Fadeltragen Spalte 0 55 gef Kapellmeſtere des ſchleſſchen Geld-Artilerie Regi- englſchen Alton und eines engliſchen Sieges er⸗ 
f hi r un ick 15 5 Bahnhof 1 ments Nr. 6, Engliſch, des älteſten Muſikmeiſters ſcheint da ganz richlig aufgefaßt. Nur macht 68 
. Die 5 I der Spellnemer reichtt. nn Ab- des 6. Armerkorps, die faſt 3000 Köpfe zählenden einen peinlichen und beängſtigenden Eindruck, zu 
8 teilung 3 irten aller Korporationen nahm Muſilkorps des Armeckorpe Aufſtellung genommen. ſehen, tote ſchwachmüthig und zaghaft die Politik 
nabe dem Theater Stelung und gewährte in ihren Ringe umher i der Plat bis zu einer ge⸗ der Franzosen geworden it, wie fie ihre Geschäfte 
e verſchleden en Konleuren einen überaus farben präch⸗ 
t 


˖ Bee veihten ſich der pharma. |laternen, getragen durch Cpaine bildende Mann- von Frepeinet nahm die Eſeiſucht gegen England 
b wage Ben, ue „Bote wife uh i , Drufhfand, un Som Mfenum 
„die verfohiedenen Landemannſchaften mit ihrem Nacht hinein. Der Plat jelbft wurde mittelft auf- | Duclere ſoll England gegen Deutjgland helfen. 
Fee 0 geſteller Gaspyramiden und Kandelaber feſtlich er⸗ Aber unter Herin sh en 5 3 hi 
u Auf der anderen Seile der Via Triumppalis leuchtet und gab ein überaus ſympathiſch  berüpren- Duclerc thut Fran an 90 . 1 5 Dt 1 
r bildeten vom Bahnhof aus die Kriegervereine Bres⸗ des, großartiges Bild. l N N 8 0 Pi . et fc. 
8 laus in 14 Kompagnien Chaine und Spalter. 4 Die Abendmuſik intonirte, nachdem ſchon der heute die Hände im 11 4 15 t 15 
auf dem äuferfen Flügel am Bahnhofsgebäude H “ em Schloſſe feroht worden War big Une ee füt ort, re 1 105 E das f 1 1 
e Hand die erſte uniformtrte Kompagnie des Vertins mit einem Wirbel, welchen ſämmtliche Spielleute Fauſt zu machen. 4 15 zwar Hr m Bi 
-mit der Ratiborer Knabenkapelle auf dem rechten je 6 N NMuftauffüh a , re acht Im 5 5 Sichen 
. Flü f dem egannen die einzelnen . 
ee he ee De een De Multi ade ae ta Bars Ae ge 
„ae ei, Mannſchaſt. Die Karoſſen zum von fämmtlichen Muſikkorys des Armeekorps; Chor länder fort und pro 1 5 r 8 1 10 3 155 
Einzug, zwei- und vierſpanni für den Kalſer und und Tilumphzug aus der Oper „Conradin“ von als den einzigen Hort der Zlolliſatlon in Egypten, 
r die he Then s a ge 95 twa 20 weitere Hiller (Fußtruppen des Armeekorps); zwel Lieber, als den einzigen loyalen Menſchen, als den Retter 
„ eise 85 EB 1 e einen das eine, rg ohne Worte“, von Mendelsſohn, des Suez Kanals, der ohne ihn heute vielleicht 
| ansehnlichen Wagenpark ae Bu Baby das andere, „Lob der Thränen“, von Fr. Schubert nicht mehr (rſtuite. So bieten die Kundgebungen 
2 Unterdeſſen war es dunkel e ik be⸗ (Trompeterkorßs); „Halleluſa“ aus dem „Meſſias“ des politiſchen Geiles in Frankreich ein unerquid. 
a daun die Fenſter der Häuſer zu erleuchten und die von Händel, 1% Nr. 51“ von Mölen. liches Gewirre, 4 Kerr ee ift: 
orrichtungen an den Portalen zur Ilumination dorf und eee, b ne 5 e J * Kane leiſten. Zugleich erklärte er für falſch, daß er, wit 
entzünden. Hunderte von Fackeln werſen ihr „Koburger Jo Korps). * : and * der „Times“ ⸗Korreſpondent behauptet, geſagt babe, 
uch auf die Geſtalten der Kriegervereine und eine | franz“ (sämmtliche Korpe). = DIE Engländer empfinden es als eine Be- Arab Lage ſel eine verzweifelte und der Sieg 
Anſchließend bieran wurde der große Zapfen- ſchämung, daß ihre Truppen, Dank der Sorgfältig ⸗ Englands ſet jetzt ſchon als ſicher zu beg ae 
ſtreich ausgeführt, und zum Schluß die Netraite von keit des Oberbefehlehabere, nach kräftigem Anlauf Zulept war er off mherzig, 3a geſtehen, er N offe, 
ſämmilichen Trompeier-Ehören geblaſen. Bei den nun jo lange in der Wüſte ſlecken bleiben, und daß der egyptiſche Diktator die En län der 
einzelnen Aufführungen herrſchte eine geradezu an- können die Zeit nicht erwarten, daß es wieder vor⸗ e ee 8 
dachtsvolle Stille, und in Ungeheuren Aklorden |wärte gehe. Aber man wird ſich doch wohl noch . 


wiſſen Grenze abgeſperrt, und Hunderte von Stock- von Anderen beſorgen laſſen wollen. Unter Herrn 


2 8 
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ü ammelt, flutheten die Töne über die nach Tauſenden zäh- [einige Zeit in Geduld finden müſſen; denn top) Prodin delle, 

5 * 7 8 he Ay Extra- lende Menge dahin. Darüber am Himmelszelt er⸗ der günſtigen Berichte Wolſeliy's geht es mit dem Stettin, 6 2 an. 

°F in die Bahnhofshalle ein fuhr. g glänzten die Sterne und das maſtſtätiſche W der Vormarſch der Truppen nach Kaſſaſin und dem „6. en ember. 

R Der Zug hält, die Fußtreppe für den Kalſer „Caſſtopeia“ ſtrahlte in entzidendem Olanze bernie- | Trane portdienſt noch ziemlich mangelhaft. Der Süß- — Auf eine ſehr anſtändig gekleidete Schwind⸗ 
0 herangeführt und überaus leicht und nach allen der. „Was geht uns heut „Caſſtopela“ an? Der 


waſſerkanal ſſt jo ſeicht, daß nur die kleinſten lerin wurde geſtern ein Schutzmann auf merkſam ge⸗ 
Dampfbarkaſſen vorwärts kommen, ohne aufzu macht und gelang es, dieſelbe in einem Haufe der 
ſtoßen, ole Schienen der Eijenbahn jo verbogen und Domſtraße feſtzunchmen. Dieſelbe beſuchte biene 
mit Sand bedeckt, daß die Fahrt von Mahuta nach gut ſttuirte Kaufleute und hafte fie bereits mare 
Kaſſaſia, d. h. für 20 engliſche Mellen, 5 Stun⸗ Vorzeigung eines Betielbrieſes ca. 50 Mark kc⸗ 
den beanſprucht. Auf der erſten Rückfahrt verdarb ſchwindelt. Den Brief hatte fie ſich ſelbſt geſchrie⸗ 
die Lokomotive die Bahn jo gründlich, daß Wol ben und mit „Gymnaſtalotrektor Hoffmann in Star⸗ 
ſelty, Seymour, Herzog Teck, die Berichterſtatter und gard“ unterzeichnet; in demſelben wurde beſcheinigt, 


Andere, welche an der Fahrt Thel genommen hat- daß die Vorzeigetin Anna Radloff 


erleuchtet 1 heiße und daß 
So find denn die Kalſertage auf das Glück ten, den Reſt des Weges bis Mahuta durch ben der Mann Rechtsanwalt geweſen und unter Hinter 


lichſte tnaugurirt, und die Gefühle der innigſten Zu-] Sand zu Fuß zurücklegen mußten, wae, wie der laſſung einer zahlreichen Familie verſtorben je. In 


galten herablaſſend grüßend betritt der Kaiſer den 
hi on, während der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
aun. Prinz Friedrich Karl und Albrecht an anderer 
N aue den Train vrrlaſſen. 

ie Kronprinzeſſin, in dunkler Reiſerobe mit 
Or nem anliegenden leichten Jaquet, begrüßt die 
aan Pücler-Weſſuih, geborene Primpeffin Neuß, 
U 61 am Arme ihres Gemahls, ein Bouquet über⸗ 


N E während der Kalſer die Front der Offisiere 


er Kaljer iſt unſer Mann!“ 
215 Abe Feſtglanze leuchten dle Fenſter des 
Schloſſes, und das Bewußtſein der Anweſenheit des 
Katſers, der wiederholt ſich zeigte, gab den 8 
die welhevolle Frtude höchſter n hi 
Wetter iſt herrlich, und der nächtliche en 
nur zuwellen durch die Strahlen eleitrijchen Lichte 
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iehe verblüffenden als ſchwiergen Beſetzung dis 
Kanals jo hell aufßtrahlte, don Tag zu Tag unter 
den eigenen Landsleuten immer aſchfarbentr. Es 2 
melden ſich bereits Stimmen, welche finden wollen, 


* . 
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Geſchäft des Zigarrenhändlers Mutz, Brelteſtr. 46, 


e ned renn 
y 2 * 5 (4 


5 Folge deſſen jet ſeine Frau in einer in jeder Bezle 


JJJJJJJJJJJVJJJ c 
nach einer abſchlleßenden Ergänzung zu erfüllen, 


dung hülfs bedürftigen Lage und ſel deren Unterſtützung] wendet ſich aber dabei zugleich an einen weitern 


dringend zu empfehlen. Nach ihrer Verhaftung gab 


die Frau zu, daß dieſe Angaben ſämmtlich falſch, 
daß ſie vielmehr Anna Etzler heiße und aus 
Berlin nach bier gekommen fei. Ihr Mann, ein 
Kaufmann, lebe noch in Berlin, derſelbe habe jedoch 
durch Unglücksfälle ſein ganzes Vermögen verloren, 
wesen Betrugs jet er mit einer längeren Freiheits⸗ 
ſtrafe belegt worden und habe hierdurch ſeinen Kre⸗ 
dit gänzlich eingebüßt. In Folge deſſen ſei ſie in 
eine ſehr bedrängte Lage gekommen und habt ſich 
aus Noth zu der Schwindelet verleiten laſſen, 

— Die dritte dies ährlge Schwurgertchtoperiode 
wird am 9. Oktober beginnen. 

— Wle uns mitgetheilt wird ſoll am Sonn⸗ 
tag von „Cap er" aus ein Luftballon mit zwei 
Juſaſſen auſſtelgen. Dieſelben nennen ſich Mit⸗ 
glieder des äronautiſchen Vereins in Berlin. 

— Am Sonntag geht der dlesſommerliche 
letzte Extrazug von hier nach Berlin. Derſelbe 
verläßt Stettin um 61½¼ Uhr und geht Abends 
11½ Uhr wieder von Berlin ab. 

— Der Tänzerin Ilka Hauſel, welche im vo⸗ 
rigen Monat auf dem Roſengarten 8 Wohnung 
geyommen hatte, wurde am 29. v. Mts., als fie 
ſich mit ihrer Mutter zum Bahnhof begeben hatte, 
aus der angegebenen Wohnung eln goldener Ring, 
glatter Reif mit länglicher Platte, rothem Stein 
und weißen Perleu im Werthe von 15 Mark 
und mehrere Hälelarbeiien im Werthe von 4 Mark 
geſtohlen. 

— In vergangener Nacht wurde der vor dem 


angebrachte Schaukaſten erbrochen und die darin 
ausgelegten Waaren, wie Zigarrenſpitzen, Porte⸗ 
monnates, Knöpfe ec. geſtohlen. 

Wolgaſt, 4. September. Der Schleppdampfer 
„Die Peene“, welcher im Jahre 1855 für den 
Geheimen Kommerzienratb Homeyer erbaut worden 
iſt, ene Maſchine zu 50 Pferdekraft beſitzt, iſt in 
den letzten Tagen an einen Kaufmann in Rußland 
verkauft worden. Im Mai k. J. wird der Dam⸗ 
pfer nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte Onega 
übergeführt werden und ſoll dort zum Schleppen 
von Hohßflößen und Getreidefahrzeugen auf dem 
Onega See und Oncga-Fluſſe d enen. — Unſer 
Hafen entbehrt ſomit gänzlich eines Schleppſchiffes, 
was eigentlich für die hleſige Schifffahrt nicht ohne 
Bedenken if. Dieſes Behenken hat ſchon geſtern 
insofern greifbare Geſtalt angenommen, als das mit 
Bauhölzern beladene, aus Südamerika angekommen 
Segtlſchiff „Germania“, Kapt. Villmow, beim Ru⸗ 
den hat 2 Tage liegen und auf ein Schleppſchiff 
warten müſſen. Erſt nach mehrmaligem Depeſchiren 
wurde der der Firma Dalig in Stettin gehörige 
Schleppdampfer „Blücher“, Kapt. Knuth, welcher 
zufällig im Hafen von Swinemünde die ponlbel war, 
angenommen. Ebenſo mußte vor wenigen Tagen 
für ein von Hier ausgehendes Schiff die Rückkehr 
des Schleppſchiffe „Jean Louis“, welcher einen Bag- 
ger von Steilin nach Ribnitz zu befördern hatte, ab- 
gewartet werden, um in See zu kommen. 

J Bütow, 4. September. Begünſtigt von 
gutem Wetter, feierte der hieſige Kriegerverein am 
Sovntag das diesjährige Sedanfeſt. Mittels 
Zapfenſtieich und Kanonendonner am Abende des 
2. September wurde das Feſt eingeleitet. Am Feſt⸗ 
tage Morgens wurde Reveille geſchlagen und von 
den Wällen der alten Ritterburg wurden Kanonen⸗ 
ſchüſſe gelöſt. Um 12 Uhr wurde Generalmarſch 
geſchlagen, worauf ſich die Feſttheilnehmer um 1 Uhr 
in den bett. Vereinslokalen verſammelten. Nachdem 
ſämmtliche Fahnen und Vereine abgeholt, traten ſie 
vor dem Gerth'ſchen Hotel an und unter llingen⸗ 
dem Spiel bewegte ſich der Zug, an feiner Spitze 
die Ehrengäſte und Lehrerkolleglen, ſodann der Ge⸗ 
ſangverein, der alte Schützenverein, ſowle die Feſt⸗ 
ge er, „der Krlegerverein“, nach dem Feſtplatze, dem 
Schützenhauſe. Im Laufe des Nachmittags machte 
fi ein recht reges Tielben bemerkbar. Seitens 
des Feſtausſchuſſes wurden für die Jugend Wett⸗ 
rennen und Kletterkünſte und für die Damen Tau⸗ 
beuwerfen veranſtaltet. Für die Mitglieder des 
Kriegervereins waren Prämien angeſchafft, welche 
demnächſt aus geſchoſſen wurden. Die erfle Prämie 
erhielt Herr Polzin, die zweite Herr Serlmann, die 
drltte Herr Bludulck, die vierte Herr Kiel und die 
fünfte und letzte Herr Stubbe. Nachdem das 
Prämienſchleßen beendet, führte der Vorſitzende des 
Kriegervereins, Herr Kreisſteuereinnehmer Bärwaldt, 
die Polonalſe auf, an welcher ſich ſämmtlſche Feſt⸗ 
genoſſen bethtiligten. Um 8 Uhr begann der Rück⸗ 
marſch nach der Stadt. Nachdem die Fahnen ab- 
gebracht, vereinigte man ſich im Vereins lokale zu 
einem Tanzkränzcheu. Der Geſangverein trug einige 
patriotiſche Lieder vor, welche von den Anweſenden 
mit großem Applaus aufgenommen wurden. Ge⸗ 
müthlich, wie ja jedes vom Krlegerverein arrangirte 
Feſt, nahte daſſelbe ſeinem Ende, das erſt der an⸗ 
brechende Morgen veranlaßte. 


Kuunſt und Literatur. 

Geſchichte der Mufit des 17., 18. und 
19. Jahrhunderts in chronologiſchem Anſchluſſe 
an dit Muſikgeſchichte von A. W. Ambros. Von 
Wilbelm Langhans. In circa 20 Heften 
à 1 M. Leipzig, F. E. C. Leuckart. 

Die „Geſchichte der Muſik“ von A. W. Am⸗ 
bros iſt bekanntlich unvollendet geblieben. Nur 
wenig über Paleſtrina hinausgeführt, bricht fie lel⸗ 
der gerade da ab, wo das lebendigere Intereſſe des 
größeren Publikums an der Geſchichte der populär ⸗ 
ſten der Künſte erſt recht beginnt. Wilhelm Lang⸗ 
baus, der feine Befähigung durch die in wleder⸗ 
holten Auflagen erſchienenen „muſtkhiſtoriſchen Vor⸗ 
leſungen“ dargethan, ſucht nun durch ein neuts 
Werk den Wunſch vieler Beſſtzer des Ambros 'ſchen 


Leſerkreis als der von A. W. Ambros und deſſen 
erſten Fortſezer Otlo Kade zunächſt ins Auge ge- 
faßte, überwiegend fachmännische. Begreift doch 


noch täglich in Konzertſälen und Opernhäuſern be⸗ 
gegnen und ſelbſt ſedem Laten vertraut und lleb 
geworden ſind. 

Eine kurzgefaßte Einleitung rekapitulirt die zum 
Verſtändniß der neueren Muſtkgeſchichte wichligſten 
tonkünſtleriſchen Ereigniſſe der früheren nachchriſt⸗ 
lichen Jahrhunderte, um ſobann das Erwachen des 
durch die Renalſſance erzeugten neuen Geifled der 
Tonkunſt zu ſchildern und ein vollſtändiges Bild ihrer 
weiteren Entwickelung in den verſchiedenen Verzwel⸗ 
gungen der Vokal- und Inſtrumentalmuſik von den 
Anfängen der Oper, von Sebaſtian Bach und Hän- 
bel bis auf die Gegenwart in m’glichiter Objekti⸗ 
vität, dabei in anmuthender Form zu entwerfen. 

Wir hoffen, auf das intereſſante Werk, auf 
das wir unjere Leſer hiermit aufmerkſam machen, 
im weiteren Verlaufe des Erſcheinens noch öfter zu⸗ 
rückzukommen. [230] 

Die Adria von A v. Schweiger Lerchenfeld. 
Mit 200 Illuſtrationen, vielen Plänen und einer 
großen Karte des Adrlatiſchen Meeres. — A. Hart- 
leb. s Verlag in Wien. 20 Lieferungen à 30 kr. 
— 60 Pf. = 80 Ce. 

Das von uns bereits beſprochene Werk hat 
nun einen lüchtigen Schritt nach vorwärts gemacht. 
In den vorliegenden, reich mit trefflichen Illuſtra⸗ 
tionen und Karten ausgeſtatteten zehn Lieferungen 
lernen wir das Innere von Iſtrien, das bisher lite 
rarſſch noch gar nicht verwerthet wurde, kennen, wir 
durchſttuern ferner den Quarnero mit feinen lieb⸗ 
lichen Uferortſchaften Fiume, Abazſla, Buccari und 
Porto RE und beginnen nach flüchtiger Umſchau 
auf den Qnuarneriſchen Inſeln die „dalmatiniſche 
Tour“. Was uns der Autor über Zara, Sebenlco, 
Spalato und Salona erzählt, beruht durchwegs auf 
Autopſie; die Schilderungen find voll der lebendig ⸗ 
ſten, friſcheſten Detailmalerel. Wenn wir das bis⸗ 
her Gebotene dieſes trefflichen Werkes zuſammen 
faſſen, jo drängt ſich uns die Ueberzeugung auf, 
daß das dalmatiniſche Geſtade welt mehr der Reize 
beſitzt, als man nach den bisher belannt gewordenen 
ſpärlichen Mutheilungen und Abhandlungen anzu⸗ 
nehmen berechtigt war. Von vielen Gegenden oder 
Objekten find hier die erſten Darſtellungen wieder ⸗ 
gegeben. Die bisher feſtgehaltene Verſchmelzung des 
Heſchichtlichen mit dem Modernen, des Maleriſchen 
mit dem Sachlichen iſt von Seite des Autors mit 
ſo vielem Geſchicke durchgeführt, daß wir es hier 
thatſächlich mit einem großen Gemälde der Adria 
Geſtade zu thun haben. Die vorliegenden zehn 
Hefte ſchließen mit einer ſehr ausführlichen, drama⸗ 
tiſch bewegten Schilderung der Steſchlacht von Liſſa 
am 20. Juli 1866. [229] 


Frau Mathilde Mallinger hat die volle Klang- 
ſchönheit ihrer Stimme zurückgewonnen. Den Plan, 
zum Schauſplel überzugehen, hat ſte völlig aufge- 
geben. Sie ſtudirt bei Frl. Reß in Berlin, der 
bekannten Lehrerin faſt aller Mitglieder der Berliner 
Hofoper. 

Dory Peterſen. 

Es wird gewiß viele unſerer Leſer intereſſiren, 
über die berühmte Lieblinge ſchülerin des Alimeiſters 
Franz Liszt, die in der am Sonnabend im 
Elyſtum Theater ſtattfindenden Extra⸗Vorſtellung aus 
Gefälligkeit zu konzertiren gedenkt, etwas Näheres 
zu erfahren. Wir ſind in der Lage, darüber fol⸗ 
gende Mittheilungen zu machen: 

Die Klavier Vutuoſin Dory Peterſen 
wurde am 1. Auguſt 1860 in Oldenburg geboren. 
Schon in früheſten Jahren der Kindheit zelgte ſich 
der große Hang und vorzügliche Begabung zur 
Muſik. Als fpäter die Eltern nach Hamburg über⸗ 
ſiedelten, woſelbſt fie noch jezt leben, wurde bei 
dem Sjährigen Töchterchen der Muſikunterricht be⸗ 
gonnen. Jedoch ſobald die Eltern merkten, daß es 
der höchſte Wunſch des Kindes war, ganz ſich der 
Kunſt zu widmen, hörte der Unterricht auf. Doch 
mit den Schwierigkeiten wuchs der Muth; durch 
eigene Mittel wurde weiter ſtudirt und eine Em⸗ 
pfehlung Dr. Hans von Bülow'es eröffnete 
ihr den Weg zu dem Meifter aller Meiſter, Franz 
Liszt. Sofort erkannte dieſer das eminente Ta⸗ 
lent, und Dory Peterſen war bie Bevor⸗ 
zugte unter den vielen Schülerinnen, welche den 
Meifter auf allen Reifen beglelten dufte. Von 
dieſer Zeit an begann ein reges Studien- und 
Wanderleben für die junge Künſtlerin. In Pe ſt 
und Weimar hatte der Meiſter die Freude, 
Zeuge der begeiſterten Aufnahme ſeines Lieblings 
zu ſein und äußerte ſich dieſer, die Norma ⸗ 


wird) zu den Zeiten Tauſig's und Bendel's nicht 
beſſer gehört zu haben. Dory Peterſen kon⸗ 
zerttrte in Deutſchland (vor 2 Jahren auch im hieſigen 
Stadttheater), Itallen, Ungarn, überall von den 
größten Erfolgen begleitet. 


Wermiſchtes 

— (Sklaverti in Peru). Einem Bericht des 
„New Nork Herald“ aus Lima entnehmen wir die 
folgenden Notlzen, welche einen Einblick geſtatten 
in die neue Form der Sklaverei, wie ſie in Peru 
gehandhabt wird. 

Alle Klaſſen der Geſellſchaft haben unter den 
Folgen des Krieges zu leiden, am meiften aber die 
Chineſen, deren Loos auch vorher ſchon ein hartes 
war. Die Sklaverei in den Südſtaaten der Union 
war in den melſten Fällen ein Vergnügen im Ver⸗ 
gleiche zu den Leiden, welche die armen Kulis auf 
den Zuckerplantagen in Bern zu erdulden haben. 


ere 


feine Aufgabe die Epochen, deren Meiſterwerle uns 


Fantaſte (die die Künſtlerin auch hler ſpielen 


In einzelnen Diſtrikten mag im Laufe der letzlen 
zwel ober drei Jahre in Diefer Beziehung eine ge⸗ 
wſſe Beſſerung zu Tage gerieten fein, in anderen 
Gegenden aber, wo mit dem Verſchwinden von 
Geſetz und Ordnung und der Herrſchaft der Man- 
tanores alle Aufſicht über die Befiger aufgehört hat, 
ſtad dle chineſiſchen Arbeiter einer furchtbar harten 
Behandlung und oft den grauſamſten Quülereien 
ausgeſetzt. 

Vor Tages anbruch wird der Kull vom barten 
Lager aufgeſcheucht und mit Peitſchruhieben empfan⸗ 
gen, wenn er dem Namensaufruf zur Arbeit nicht 
raſch genug Folge lelſtet. Dann beginnt ſofort 
ſeine Arbeit im Felde oder im Siedehauſe. Wäh⸗ 
rend des Vormittags erhält er eine halbe Stunde 
freie Zeit, um das halbe Pfund Reis, ein gelegent- 
liches Stück Fleiſch oder Fiſch und vielleicht irgend 
einen kleinen Grmüſereſt zu kochen. Nach beendeter 
Mahlzeit beginnt die von ſcharfen Aufſehern über⸗ 
wachte Arbeit von Neuem. Mit Dunlelwerden 
treibt man ihn zurück zu feiner Lagerſtälte, die er 
nach der zweiten Mahlzeit ſofort aufſucht. Kon⸗ 
traktlich ſteht ihm ein Pfund Reis täglich zu, aber 
auch ditſe geringe Menge wird nicht immer richtig 
geliefert. Die Grenzen der Beſitzung werden genau 
bewacht, um ein Entweichen zu verhüten und Nachts 
werden ſämmtiliche Kults zuſammen in ihren Ge ⸗ 
fängniſſen, galpones genannt, eingeſchloſſen. Kör⸗ 
perlicht Züchtigung folgt dem geringſten Verſehen 
und wird von den ſpaniſchen Halbblutnegern 
augenſchelulich in der brutalſten Weiſe gehandhabt. 

Das größte Verbrechen, rückſichtsloſer geahndet 
als Mord, iſt nach dem Koder ſolcher Pflanzungen 
die Flucht. Außer der ſchwerſten körperlichen Züch⸗ 
tigung wird der Schuldige, wenn er lebend auf die 
Plantage zurückgebracht wird, was nicht immer der 
Fall in, fortwährend „an der Kette“ gehalten 
Ein eiſerner Ring, an welchem eine Kette mit 
ſchwerem Gewicht nachſchleppt, wird um einen Schen⸗ 
kel feſtgeſchmiedet. Oſt ſieht man Dutzende Kulis, 
welche paarweiſe auf ſolche Art an einander ge- 
ſchmiedet find; oder eln eſſerner Ring um den Leib 
des Sträflings iſt mit einem ſolchen um das Juß- 
gelenk deſſelben durch eine Kette verbunden. In 
allen Fällen if fortwährendes körperliches Leiden mit 
der Strafe verknüpft; die eiſernen Ringe bringen 
Wunden hervor und die armen Teufel ſtecken Lum 
pen oder andere weiche Gegenſtände zwiſchen Etſen 
und Fleiſch, um die Reibung zu vermindern und 
die Qualen durch ſtechende Inſekten, welche die Zucker 
rohrfelder bevölkern, zu mildern. 

Ein Holzthor, beflimmt, um das Uebertriten 
dis Vlehes zu ve hindern, wurde einſt von einem 
Kuli geöffnet, welcher ſich dabei nicht vom Boden 
erheben konnte. Er war kurze Zelt vorher ſo ſchwer 
geſchlagen, daß er an ſeiner unteren Körperhälft ⸗ 
vollſtänbig gelähmt war und dee Arzt ſeinen Tod 
in wenig Tagen erwartete, und bis zum Eintritt 
deſſelben wurde er nun zu dieſem Dienſte anöge- 
nützt. Einem anderen Arbeiter wurde zur Strafe 
ein Feder meſſer zu wiederholten Malen in den Rücken 
geſtoßen, und als es gelang, zehn erſt kürzlich durch 
einen Seelenverkäufer zugeführte Chineſen, welche 
den Verſuch gemacht hatten, von einer Pflanzung 
im Norden zu entweichen, wieder zu ergreifen, wur ⸗ 
den ſie nach unmenſchlicher Behandlung auf dem 
Transport auf den Boden gelegt, mit Peltſchenhie 
ben gegeißelt, bis ihre Körper kaum einer menſch⸗ 
lichen Geſtalt mehr ähnelten und zum Schluß 
Degen die beſtialiſchen Aufſeher ihnen die Sporen 
mit den ſchweren Rädern bis aus Heft in die 
Weichen. 

Tauſende ſolcher kontraktlich verpflichteten Ar 
beiter, welche in Wahrhelt Sklaven ſind, leben über 
ganz Peru zerſtreut und befinden ſich in der Gewalt 
grauſamer und ſchonungsloſer Herren. Denn die 
erzählten Einzelheiten ſind keine Ausnahmen, ſondern 
dienen nur dazu, die Behandlungsweiſe der Kulis 
zu charakteriſtren. Wenn alle zlolliſtrten Staaten 
übereingekommen find, die Sklavenhändler als See 
räuber zu verſolgen, ſo erſcheint es ganz an der 
Zeit, in ähnlicher Welſe, etwa durch die Dffigtere 
der an der Küſte ſtatlonirten Flotte und chineſſſche 
Dolmetſcher, hier zur Befreiung der mit Gewalt 
zurückgehaltenen Chineſen vorzugehen. Selbſtper⸗ 
ſtändlich würden bei einer derartigen Enquete bie 
Beſitzer manche der Kulls nach dem Innern des 
Landes abführen, und ſelbſt die Kaufleute, welche 
Hypotheken auf den Plantagen ſtehen hab a, wür⸗ 
den der Erforſchung der Wahrheit alle nur mög ⸗ 
lichen Hinderniſſe in den Weg legen, aber die Chi ⸗ 
lenen würden wahrſcheinlich innerhalb und außer ⸗ 
halb ihrer Linien jolches Unternehmen gern unter ⸗ 
ſtützen und die große Zahl von Krüppeln und 
Lahmen unter den vorgefundenen Kulis wäre am 
beſten geeignet, Zeugniß abzulegen von den ſchreck⸗ 
lichen Folgen einer elenden Verpflegung, Ueberan⸗ 
ſteengung und körperlicher Mißhandlung. 

— (Angenehme Gefangenſchaft.) Die Gattin 
von Stone Paſcha hat an Mrs. De Chair, Mut- 
ter eines ta egyptiſchen Feldzuge gefangenen engli- 
ſchen Seeofflziers, folgendes Schreiben gerichtet : 
„Liebe Madame! Ich bin ſelbſt eine Mutter und 
kann mir denken, daß Sie um Ihren Sohn in 
Angſt find. Ich wandte mich an den Kriege min 
ier mit der Bitte, den engliſchen Gefangenen be⸗ 
ſuchen zu bürfen und fuhr mit meiner Tochter bin. 
Ihr Sohn bewohnt die Gemächer des älteſten Soh⸗ 
nes des Khedioe. Dieſe find mit echt orlentallſchem 
Luxus ausgeſtattet. Seine Uniform wurde gegen 
elegante weiße Sommerklelder vertauscht, welche für 
unſer Klima geeignet find. Er erfreut ſich einer 
blühenden Geſundheit. Ich ſagte ihm lachend, daß 
er mehr einem Fürſten als einem Gefangenen gleiche, 
und er erwiderte mir, daß man ihn im Schloſſe den 
Gaſt Arabi Paſchas nenne und jeden feiner Wün⸗ 
ſche erfülle. Man gab ihm ſogar zwel Egypter zur 
Geſellſchaſt, welche engliſch ſprechen. Der Miniſter 


gab mir das feierliche Verſprechen, den jungen Mun 
gegen jede Gewalithat zu ſchützen. Sobald ich wie- 
der etwas erfahre, werde ich Ihnen ſchreiben, in der 
Ueberzrugung, daß für den Fall, als mein Sohn 
in engliſche Gefangenſchaft gerathen ſollte, ſicherlich 
in Ihrem Lande ſich gleichfalls eine Mutter meines 
ſor genvollen Herzens erbarmen würde. Jen ny 


Stone" 

— (Des Sängers. . . . Flucht.) Bor 
einem Kollegtum waßgebender Perſönlichkeiten in 
Berlin ſollte dieſer Tage ein junger Sänger, der 
bisher die Laufbahn eines Kaufmanns verfolgt haue, 
Probe ſingen, da ein Theateragent in dem jungen 
Mann einen künftigen Wachtel entdeckt zu haben 
glaubte und die Leltung der Oper für ihn zu in⸗ 
tereſſircen wußte. Der junge Kandidat ſcheint aber 
dem ſogenannten Lampenfieber in erbarmungswür⸗ 
diger Weife ausgeſetzt geweſen zu ſein, denn als das 
Kollegium zuſammengetreten war, und der Kapell⸗ 
meiſter ſich ſoeben die Handſchuhe auszog, um ſich 
ans Klavier zu ſetzen, war der junge Mann, der Fre 
ſich bisher ſchreckensbleich in dem äußerſten Winkel | 


des Zimmers aufgehalten hatte — verſchwunden. aß 
Man ſuchte in den anſtoßenden Räumen, das „viel⸗ de 
verſprechende Talent“ war nicht mehr aufzufinden. on 
— Da warf der Bureaudiener einen Blick durch Leit 
das Fenſter auf die Straße, ur) lächelnd wandte er vo 
ſich um: „Den krieg'n wir nicht mehr!“ — Der Dei 
jugendliche Sänger ranrte nämlich im Galopp die dar 
Straße hinab, und die geſtrengen Kunſtrichter hatten 5 
im eigentlichen Sinne das Nachſehen. 
— (Ein Porträt.) Jemand ſchildert die Frau kau 
eines Bekannten folgendermaßen: „Sie iſt nicht bt 
mehr jung; die Haare bereits — Pfeffer und Salz; Dt 
wenn es Streit zwiſchen den Beiden giebt, gießt fie Ai 
immer Oel ins Feuer, und einen Charakter hat fie, fein 
ich ſage Ihnen, der reine Eſſig!“ — „Aber mein eng 
Gott,“ unterbricht ibn ein Zuhörer, „das iſt ja keine 
Frau, das iſt fa ein — Salat!“ der 
— Eine ebenſo einfache wie originelle Eier ⸗ da 
Konſervtrungs⸗ Methode bringt Ne. 18 bin 
der „Dresdener Blätter für Geflügelzucht“. Die- daz 
jelte ſtammt aus China und beſteht einfach darin, zu 
daß man vie Eier mit naſſem Lehmboden überzieht, bär 
welcher, ſich ſchnell erhättend, die Eier wie mit einer zu 
Form umgiebt, die Luft vollſtändig abſchließt und Pa 
dieſelben dadurch vor Fäulniß bewahrt. Außerdem ſeilr 
hat dieſe Methode das Gute, daß die Eier, mit * 
einer folgen Hülle verſehen, ſich gegenſeiig nicht 
berühren lönnen und daher weniger zerbrechlich ind. 
Auf dieſe Weiſe werden die Eier zu Tauſenden für Te 
den Transport verpackt, was für den Bedarf auf 5 


langen Seereiſen von unberechenbarem Werthe iſt. 
Ein bekannter Welkumſegler verſicherte dem Elnſen⸗ 
der dieſer Notiz, daß mehrere Monate alte Eier, 
auf bleſe Art aufbewahrt, weder durch die tropiſche 
Hitze, noch durch Feuchtigkeit i⸗gendwte gelitten häl⸗ 
ten oder verdorben wären und nach Entfernung der pez 
Lehmlruſte, weich geſotten, wie feijch gelegte geſchweckt 


hätten. — 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 5. September. Der Kalfer if heult 
Abend 7½ Uhr im beiten Wohlſein mit dem Kron ⸗ 
prinzen und ver Kronprinzeſſin hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von dem Großfürſten Wladimir 
und feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Albrecht, dem 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, dem Herzog von 
Ratibor, dem Fürſten Pleß, dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke, dem Grafen Walderſee, dem Fürſt⸗ 
biſchof Hertzog und dem Weihbiſchof Gleich empfan⸗ 
gen worden. Außerdem hatten ſich die Spitzen der 
Militär- und Zivllbehörden, die Generaltät und 
gegen 400 Reſtrve- und Landwehr-⸗Offtziere zur 
Begrüßung des Kaiſers auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden. Nachdem der Kalſer die Anweſenden be ⸗ 
grüßt hatte, beſtieg derſelbe mit der Kronprinzeſſin 
eine offene vierſpännige Equipage und fuhr unter 
dem endlosen Jubel der dicht gedrängten Bollömenge 
durch die feſtlich geſchmückten und glänzend erleuch⸗ 
teten Straßen, in welchen die Kriegervereine Spalier 
bildeten, nach dem Palais, wo eine Ebrenwache des 
10. Regiments paradirte. Um 9 Uhr findet auf 
dim Palalsplape der große Zapfenſtreich ſtatt, 
welcher von ca. 1000 Muſtkern und Tambours 
des 5. Korps ausgeführt wird. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 

Freiburg i. Br., 5. September. Der Kom⸗ 
miſſar des Reichseiſenbahnamtes, Geh. Oberregie⸗ 
iungsrath Sneckert, iſt anläßlich des Eisen bahn ⸗ 
unglücks bei Hugſtetten heute dier eingetroffen. 

Nürnberg, 5. September. Der Erbgroßherzog 
von Baden iſt nach zweitägigem Ineognito-Aufent- 
halt von hier nach Karlsruhe zurückgereiſt. 

Der Staatsminiſter v. Bötticher, der Geheime 
Oberregierungsrath Weymann und Unterſtaatsſekretär 
v. Mayr find hier eingetroffen. 

Wien, 5. September. Generalmajor Popp 
it zum Gentraladiutanten unter Belaſſung ſeiner 
Stellung als Vorſtand der Militärkanzlei ernannt 
worden. 

Petersburg, 5. September. Der ürſt von 
Montenegro iſt heute Abend Hier eingetroffen und 
im Winterpalals abgeſtiegen. 

Alexandrien, 5. September. Der Mörder 
der Engländer Dobſon und Richardſon hat ſein 
Verbrechen eingeſtanden und iſt zum Tode verurtheill 
worden. Auf Befehl des Khedive wird die Hinrich⸗ 
tung in dem von den Eingeborenen bewohnten 
Siadithell vollogen werden. * 

Mahmud Fehmp hat dem Khedive einen de? 
taillieten Bericht überſandt mit Plänen, aus welchen 
die Stellungen der feindlichen Streitkräfte erſichtlich 
find. In dem Berichte wird eine größere Anzab! 
Perſonen aus der Umgebung des Khedive DM 
ſchuldigt, mit Arabi Paſcha in Verbindung geſtanden 
zu haben. 
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von a 
5 Ludwig Hahleht. 
Bel vieſem Ton richtete ſich Kralle auf, uner⸗ 
kutliche Habgier leuchtete aus ſeinen Augen, die 
kaſenlöcher blieſen ſich auf, fein Athem ging 
wer und pfufend. Unwillkü lich ſtreckte er die 


„Hobo“ lachte Jean, „denkt Ihr, ich werde Euch 
e blanken, ſchönen Dingerchen jo mir nichts Dir 
chte in die Hände ſtecken. Für nichts iſt nichts, 
er Geruch gilt nicht blos bei Euch.“ 


„Was ſoll ich thun.“ 

„Das kann ich Euch hier nicht ſagen.“ 

„Sie hört ja nichts“, verſetzie der Krämer 
it einer geringſchätzigen Bewegung nach der alten 


„Wenn auch, man iſt ja keinen Augenblick ſicher, 
va nicht ein Bettelweib nach einem Loth Kaffee 
der ein alter Kerl nach einer Priſe Schnupftabak 
ommt“, entgegnete Jtan. Der Krämer nahm ihn 
deim Arm und führte ihn nach einer Hinterftube, 
vo ſich der Bote flüſternd des Auftrages ſeiner 
Derrin entledigte. In der arglifligften Welſe fellſchten 
dann Jung und Alt mit einander, die gerlebenſte 
Schlaubeit und die zähefle Habſucht maßen ſi 
wechjeljeitig gegen einander. Es währte eine 86” 
taume Zeit, ehr fie handelsetnig wurden, als des 
aber endlich geſchthen wer, hatte der pfiffige Unter- 
Händler dem alten Verbrecher doch noch einige Hold. 
Rüde abgedrückt und zurückbehalten, die er nun in 
ſeinen unaufbrechbaren Geldschrank, ein tiefes und 
anges Aſtloch einer gewaltigen Esche, rollen ließ. 
Nachdem der Burſche ſich entfernt hatte, ging 
der Krämer in einer elgenthümlichen Unruhe im 
Haufe bin und ber. Bald ſtieg er die Treppe 
hinauf, bald kam er wieber in den Laden hinunter, 
dann trat er vor die Thür, um nach dem Wetter 
zu ſeben und dana ließ er ſich ſogar berbei, eigen- 
bündig einen der ſpät noch anſprechenden Kunden 
zu bedienen. Endlich machte er ſich daran, ſeinen 
Packen zu ordnen, wie er es that, wenn er eine 
ſeiner Reifen in die umliegenden Dörfer antreten! 
Börfen-Wericht. 
Wettin, 5 September. Üetler: 
Tem + 160 8 Barom. 28 6“ 


Naböl per 100 Klgr. Toto ohne Futz bei Kl. 62 


59,75 bez., per April Mai 6060,95 bez 
Spiri vordere Termine feſt, ſpätere ruhig, der 
10,000 Sitter % af ohne Baß 51.5 bez., per Sep⸗ 
tember 51,4—51,7— 51,5 bez. u. Gd. per September⸗ 
Dkioder 50,8 bez., 51 Bf. u. Gd. der Oktober ⸗Ne⸗ 
vember 50,8 Bf. u. Gb, ber November⸗Dezember 
do., ver April⸗Viaf 52,2 bez. RN: 

Betrolenm per 50 Klgr. lolo 7,1 tr. bez, alte uf. 
7,35 tr. bez. 


— — Eh 
Stettin, den 2. September 1882 


Bekanntmachung. 

Die Beſtimmung des Toriſs der hieſigen Straßen⸗ 

Gijenbahn-Gefehiehaft. Aber die Mitführung, bat Kin 

Ber mi im ei er 2 hat “bin 
dert, daß je wachſene ? 

Au —.— 6 Jahren, welches einen beſonderen Plaz 


nicht einnimmt, unenigeltlich mitzunehmen. 


Königliche Poltzei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grals. 


Eiſenbahn-Pircktionsbezirk Berlin 
Letzte Extrafahrt 


Stationen nach Berlin und zurück 
am 10. September 1882. 


Abfahrt von: ö 
Stargard 4 früh. . 5 
FCarolinenhorſt bb „ kunft in: 

ohenkrug 575 Angermünde 123 früh. 
amm 5⁴⁵ " Schönermark 143 3 
Suma 5m, Bam m 5 
tettin 6s „ Caſekow 20 V 
J Solpigom 6 Tantow 2 
N ow „% „ Colbitzow 2 = 
Caſekow 72 „ Stettin 955 5 
Faſſow nn Sauen ade un 
Schönermark 7 mm gu „ 
Angermünde 8“ „ Hohenkrug 3“ 
in: Carolinenhorſt !? „ 
Berl Yes Vorm. Stargard 49 „ 


in 
Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: von Stargard 
e 8 M. in II., 4 M. in III. Wagen⸗ 
aſſe; von ir 755 incl. Angermünde 6 M. be⸗ 
Ark. 


der Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
Ameise e . 
aſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
Sean — 2. September 1883. j 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 
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J. Preinfalch, 


Schulzenſtr 45 —46. 
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denn er pflegte doch ſtets des 


ch heiligen.“ 
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frembet jante die Frau auf fein Thun, 1 
gens früh aus- ſolle n 


ift zu machen. Sie ſchaften gewiß niemals der Lebte u 


n 85 A 
wollte. Be t ein gutes 


zuziehen und fpäteftens mit beginnender Nacht wie. Dann nahm er feinen Packen auf die Scher na dem andern hinunterſtürzte, immer tötilnahm ⸗ 
der zuück zu fein, Allein die arme Alte durfte und ſchritt binaus dem Walde zu. Kopſſchüuemnd loser zu werden ſchien. Nur feine unheimlich glu⸗ 
nichts fragen und ſagen, denn er war ein gar ſchaute Die alte Frau ihm nach. Sein ganzes Be- benden Augen, die Mh dann und wann mit einem 
harter Tyrann. Indeſſen erſchlen er heute in einer nehmen und beſonders der ſpäte Ausgang, der faſt ängſtlichen Ausdruck nach der dunkleren Ecke 
ſo andern, ſonderbaren Stimmung, ungefähr ſo, während ihrer langen Ehe ei) niemals vorgekom⸗ richteten, in welcher die Muſikgeſellſchaft ſaß, ver⸗ 
wie er an ihrem Hochzeilsmorgen geweſen, was Ne, men, erſchien ihr gar bedenklich. Noch verwunder riethen, daß noch Leben in ihm war, daß aber auch 
obwohl es ſchon gar lange her, doch noch in gu⸗ ter aber ſchüttelte fie den Kopf, als fie in der etwas ganz Außerordentliche in feinem. Innern 
ter Erinnerung behalten, ja, ſie hatte es wohl be. Vorrathekammer ſämmtliche koſtbaren Sachen, Tücher, vorgehen mußte. Sonſt hätte man ibn, jo wie er 
merkt," daß er, gerade wie damals, einige Male Shawls u. |. w., welche ſich doch allein von ihrem in der Sophaecke lehnte, wirklich für ein Murmor- 
unversehens mit dem Nodärmel ih über die Augen Kram für dag Schloß eignen konnten, ruhig liegen bild Halten können. 
gefahrev. Daher, meinte 1 17 er ſchon und hängen ſah. 5 9 es dauerte, deſto bleicher wurde 
einmal ein Herz faſſen, und was ihre Theilnahme : : f n deſto unheimlicher ſeine Blicke, und 
erregte, eee vollends ihre Neugierde. | Noch eine Geburtstagsfeier: |defto öfter ſah er nach der Taſchenuhr. Der Alte 
„Guter Aller,“ begann fie, nachdem fie dicht! Aus der hell erleuchteten oberen Etage des Gast- dagegen war, wie ſteis bei ſolchen Gelegenheiten, 
an ihn heranget'ippelt, mit der leiſen, undtutlichen hofes „zum Stern“ in Bankowo ſchallte weichin ſehr Iuflig und heute noch welt mehr als ſonſt. 
Stimme einer Schwer hörigen, „guter Alter, was iſt Jubel und Geſang durch den fnfteren Herbſtabend. Denn jo frivol, roh und gleich zültig er äußerlich 
Dit, mein Freund ?" Die große und überaus luſtige Geſellſchaft feierte auch bei dem ſchrecklichen Vorgange im Walde er⸗ 
„Ah,“ erwiederte er, balb weich, halb barsch, noch immer bei einer gewaltigen Weinbowle den ‚dienen, ſo lamen nun doch die Reflerionen nach, 
wenn ich's Dir auch ſagen wollte, lönnteſt's ja mit der Jagd in der Radzlonkaer Forſt begonnenen und er ſchätzte ſich glücklich, daß der Schuß fo un⸗ 
doch nicht hören!" Tag. Und nicht die Bowle allein diente als Quelle erwartet günſtig ausgefallen. Es war ja ſein 
Ah,“ virſetzte ſie, das eben Geſagte aus den des Frohſiuns, der alte Braun und feine beiden Sohn, den er deinahe erſchoſſen hätte und er mochte 
Oeberden ihres Mannes erraſhend, „werd's ſchon Töchter waren trotz ſichtbaren Widerwillens der gar nicht mehr an die funchtharen Folgen denken, 
hören, will's ſchon bösen, mein Freund.“ beiden Mädchen von den bereits in ſehr angehei⸗ wenn er Ftlir wirlich getrofſen hätt. Bet aller 
„Eh, weißt,“ ſchrie er ihr jetzt in's Ohr, „daß ierter Stimmung beſindlichen Herren heraufgeholt Rohheit degann ſich doch das Vaterherz in ihm zu 
morgen Michaels tag, heute Michaels nacht ing" worden, um bie allgemeine Luſtigkeit durch Spiel regen. Beide Jungen hatten ihn zwar heute ſchreck⸗ 
„Ja,“ ſagte die Alte und faltete andäch- und Geſaug womöglich noch zu erhöhen. Woti lich geärgert, aber er liebte fie trotzdem, freilich in 
tiger Miene ihre Hände, „der Tag unſerts Schutz- zehnmal hatten die Mädchen das bekannte Aledchen | jeiner Weiſe und er begriff ſich ſelbſt nicht, was 
„Mäpele, ruck, ruck, ruck, ibn zu dleſer wahnwißigen That angeſtachelt. Er 
Maäͤdele, ruck, ruck, ruck, dankte im Stillen dem Himmel, der ſeine Kugel ſo 
An meine grüne Selte, gelenkt und ihn vor dem Entſetzlichen geſchützt, der 
Ich bin Dir gar ſo gut, Möcder des eigenen Sohnes zu werden. Sebenfalle 
Ich kann Dich leiden“ ſaß er ſonſt, ſtatt bler in luſt:ger Oeſellſchaft, be⸗ 
hören laſſen müſſen und immer und immer wurde reits längſt im Gefängniß und nachdem der Zorn 
es von der ganzen Geſellſchaft ſchallend mierten De die Aufregung ſich gelegt, wußte er den wohl⸗ 
Dann wechſelte eine lebhafte Polka ab, welche der thuenden Unterſchled. der darin lag, doch immer 
kleine bewegliche Robinsſy um die auf einem Fuße mehr zu erkennen und nun fühlte er ſich verpflich⸗ 
kniende Rieſenſigur Brauſedorſ's mit ſolcher drollt⸗ tet, feine Freude darüber gehörig auszutoben. 
gen Grazie und Birtwofltät tanzte, daß ſte allge⸗ Mit der tollen, luſtigen Stimmung des alten 
meines ſchallendes Gelächter hervoirtef. Die unge- Brauſedorf ſtimmte die des größten Theils der Be⸗ 
heure Weinterrine mußte ſchon zu verſchiedenen ſellſchaft prächtig überein, dennoch ſchien etwas wie 
So ſchütz' auch uns, Herr Michael, Malen geleert ſein, das konnte man von vorn- eine Wolke, in der ih almälig ein ſchweres Un⸗ 
Bewahr' vor'm Teufel Leib’ und Ser." herein aus dem vergnügten Schmunzeln des Wir- wetter ſammelt, über Allen zu lagern. Nicht Ficht⸗ 
Hieraus ſchien denn auch ihr Gatte neuen Muth thes ſchließen, und an den illumlnirten Köpfen der wer allein war heute feinen Zechgenoſſen ein Räth⸗ 
und Vertrauen geſchöpft zu haben. Er ſchrieb ihr] meiſten Anceſenden bemreken. Unerllätlich war ſel, auch die Mufltanten zeigten ſich anders, als 
auf die Tafel, daß er noch heute nach dem Schloſſe! heute das Weſen Fichtner's, der font in Geſell die meiften der anwiſenden Derren fie ſanſt au ſeben 


„Hm, ob er wohl noch Wunder thun kann ?“ 
„Ach, Alter, biſt Du auch ſchon ungläubig ge- 
worden, wie die unge Welt? Komm', wollen beten, 
mein Freund, und auf die Knie fallend, leierte 
fie mit kräftiger Stimme den folgenden Vers zu 
ihrem Haus- und Schußheillgen ab: 
„Die Hölle brennt, 
Der Teufel rennt 
Und wedelt mit dem Schwanze, 
Herr Michael, 
Bet meiner Seel), 
Durchſtach ihn mit der Lagze. 
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Mit Genehmigung der Herren Ober Präftdenten der Provinzen Weſtpreußſen und Pommern. 


Grosse Pferde-Lotterie zu Jastrow. 
In Verbindung mit dem diesjährigen hice in Jaßrow fteltfindenden großen Pferdemarkt wird 


Montag, den 9. Oktober 1882, 


eine Nerloosung von 
kompleten Equipagen, Neit: und Wagenpferden :c. 


veranſtaltet. 
a 1022 Gewinne. . ’ kauft mit hohem Aufgeld D. Lewin, Berlin, C., 
Haupigewinne: 2 elegante Eguipagen mit je 2 komplet geſchirrten Pferden, 1 Paar Chatje-| Spandauerbrüde 66. 
her ers „ 18 einzelge Reit und ede ict rede von ea. 28000 e 5 * Ber 1 50 . Barta 1 — 
is Gew ane, beft it · r⸗Requi irthſ ichen Gerä 5 0 Im Verla. — 
9 8 11000 913 115 ehend in Reit und Fah Requiſiten, landwirthſchaftlichen Geräthen 2m im Werthe in Erfurt erschien und ist durch jede Buchhanbe 
Der Preiz des Looſer iſt auf 3 Mark feſtgeſetzt Der General⸗Vertrieb der Looſe iſt dem Herr⸗ lung zu E 


beziehen: 
OD. Huber in Königsberg in Pr. f 


7 
Lehmann’s 
überlragen Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt an Vor⸗ A 
genannten wenden. ee & 8 5 Großes Kochbuch. 


Jaſtrow, im Auguſt 1882. 
Ein Handbuch für die Küche 
bei Zubereitung der Speiſen und Getränke 
nebſt einem Anhange: 

Die Bereitung von Speiſen und Getränken 
für kranke und geueſende Perſonen. 
Ach ehute vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Herausgegeben von 
Charlotte Wagner. 
Verfaſſerin der Bibliothek der Hausfrau“. 
Mit zwei Tafeln Abbildungen. 
Preis elegant in braun Leinwand geb. 4 % 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titans“, apt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nm 

Von Kopenhagen jeden Mitiwoch 3 Uhr Aw 
J Kafüte AM 18, II. Kajüte e 10,50, Weck A 8. 

Hin⸗ und Retour iomie Rundre „Billets 30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen nm Vord der 
„Titans“ erhältlich. 


Res. Christ. Hribeak. 


—— — — 


Das Komitee. 
Freiherr vom Metelhodt-Dt Krone, Landrath, Vorſitzender 
v. Albedyll-Radawnitz v. Dewitz Seegenfelde, Rittmeifter a. H. ond Riitergutsbeſ. Dubinaki- 
Zippuow, Gutsbeſ. Engmanm-Tiefznoit, Gutsbeſ. Finek-Zamborſt, Rittergutebeſ. Flügge- 
Dt. Krone, Reutier. Preymuth-Jaſtrom, Ralhsherr u. Kaufm. Goerl- Quiram, Landſchafts direktor 
und N; terautsbeſ. . Mlitzing-Lüben und Klaußdorf, Rittergutsbeſ. Krüger-Madsgarethen of. 
Gutsbeſ. Br. Pasig-Jalrow, Mako -Dammlang, Rittergulspächt. Ree-Stibbe, Riltergutsbeſ. 
Salinge-Jaſttom, Stabivererdueten⸗Vorſteher. Graf Stolberg-Schloß Tis, Major a. D. und Ritter» 
gutsbeſ. Steinbach-Lebehnte, Gutsbeſ. Wahnsechaffe-Roſenfelde, Krets⸗Deputirter und R tter · 
gutsbeſ. v. Wiesmanm-Hoffſtäbt, Landrath a. D. und Rittergutsbeſ. W Jller-Petznick, Ritterg atsbeſ. 
Zeden-Burien, Oberamtmann. Zitzlaſf-Jaſtrow, Bürgermeiſter. 


Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in 
Buntdruck: 


Die Arbeitsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
lagen für Häkel-, Filet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 

N N 2 Ausgaben: 
j 0e 
1) „Grosse Ausgabe“. 2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich im Heft in elegantem Um-] Monatlleh ein Heft in elegantem Um 
schlag mit einer evlorirten Doppet-Tafel, enthaltend] schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
4—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- | 3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter. 
halten dem Texte und Handarbeits-Illustrationen. |haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. | Preis vierteljährlich 45 Pf. 


gap Abonnements auf die „Arbeitsstube“ nehmen alle Buchhandlung n nnd Postämter entgegen 
Berlin WW. 5 Die Verlagzahandlang: FRANZ EBNARDT. 
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„Dieſes alte berühmte Kochbuch war 2 Jahre 
hindurch vergriffen, währenodeſſen hat es die 
Verfaſſerin der Bibliothek der Hausfrau Charlolte 
Wagner unternommen, die neue Auflage zu ver⸗ 
beſſern und zu vervollkommnen. Sie hat es 
aber auch meiſterhaft verſtanden, dem Kochbuch 
eine praktiſche Anordnung, Genauigkeit und be⸗ 
ſondere Vollſtändigkeit zu geben, umſomehr als 
fie bei ihrer Neubearbeitung die in den verſchie⸗ 
denen Landestheilen Deutſchlands gebräuchliche 
Kochart auf das Sorgfältigſte mit berückſichtigte. 
Dem ganzen Buche, das auch drei praktiſch an⸗ 
geordnete Regiſter enthält, die ein ſchnelles 
Auffinden eines jeden einzelnen Gerichts ſehr 
leicht machen, iſt anzumerken, daß es von einer 
umſichtigen erfahrenen Hausfrau, die alles erſt 
probirt hat, verfaßt worden iſt. Der Preis iſt 
gegenüber dem ſchönen Einband und der ſchönen 
Ausſtattung, ſowie der Stärke des Buches (25 
Bogen) ein ſehr wohlfeiler Das Kochbuch ſteht 

wirklich in jeder Beziehung auf der Höhe der 
Zeit und iſt angelegentlichſt zu empfehlen. 


„Praktiſche Anleitungen“, a 
Spezial⸗Rezepte, Rathſchl. Ausk. ꝛc. zu neuen reſy 
verbeſſerten Methoden der 


Schnelle Eſſigfabrikation“, 


Kräftigung matter Eſſigbildner, Fabrikat. u. 
aller „Getränke“, en Ar, und er 
ittel. 


„Natur- u. Kunst-Presshefe“ 


überh. für Induſtrie, Gewerbe, Haus „ mit 
Berückſichtigung der Geſundheit. on folibe S 


Erwerbs 7 Kataloge ) fur Jedermann 


l ratis u. fefo, 
WIIn. Schiller & Co,, Berlin, ©. 


Populäres Polytechnikum 


E > 

Grasizer Bier, 
feinfein (Spezialität), 100 FL 10 %, in Pachkiſten 
neee eee ee eee eee eee 5 „ A Schiff oder Bahnhof Sämtliche 
Wiederholt habe ich das in der Hirschupotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf | Biere und Mineralwaſſer billigſt. SE 

liche . Gleht- und Blutreinigungspulver el a Biergroßhandlung u Mineralwaller Fabrik 

Et e on Leidenden hieraui eiuptehle. „IL. Seger, 
gebraucht, was ich allen Lei 8 Paul Bachhusen, 


königl. süschs. Oberförster a. D. 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 59. 


Gustav Ewald, 
LL 4 
Cüſtrin II., 
inzi rabrik Nordd lands iell für gute 
fehr age Löschmaſchnen An ihre neu⸗ 


verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 
unempfindlichen 


Saug- und Druck- Fenerſpritzen 


jeder Art und Größe im beſter bewährter Konſtruktion, 


Schlauch- Waſſer⸗ und Mannſchafts⸗Wagen, 


ſowie ſämmtliche Feuerlöſchgeräthſchaften. 
zur Mäßige Preiſe. Garasıke ne, a 
Abbildungen und Beichreibungen gratis und franfo. 
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in Radeberg. 


Ay a e ee Rahe 


Rr 


8 “= Fi * N tr 
ad Zurüchal⸗ 2 


um dort ein g. 
1e ruhig fein und Nlewandem etwas ſagen.; tendſte, heute, trotzbem er haſtig ein volles Glas 


S o zuee, Be, al? Shan Bazar Den» re Laser, 


l 
* 
2 


S 


E 


8 


er 


r 


an 


a Wee nr eee 
i / 


pflegten. Während Meta gewöhnlich ſich und die cher den Frieden dieſes armen Mädchens untergra- biſſe empfinden, daß er 
Schweſter vor jeder zudringlichen Annäherung der ben, hatte einſt beiden Schweſtern 
Männer zu ſchützen und fie ſchon durch ihren Weiſe ſeint Huldigungen dargebracht. Meta hatte 
Blick, ihr ganzes geiſtig hobes Auftreten in ge- feine Abſicht bald durchſchaut und ihn kalt 
meſſener Entfernung zu halten wußte, ſchien fie gewirſen, um jo flürmifcher bewarb er ſich um ihre 
heute ihres Wächteramtes ganz vergeſſen zu haben. Gunſt. Endlich, als er einſah, daß all' ſein Wer⸗ 
ben und Schmeicheln vergeblich war, richtete er 
dem ſüßen Wein, den man ihr reichte, nicht nur ſeine Aufmerkſamkeit auf Libuſſa. Meta warnte die 
daß Libuſſa jüngere Schweſter vor dem rügeriſchen, falſchen 
wiederholt davon trank, obgleich ſie wußte, daß die Menſchen und vor ſeinen unredlichen Abſichten, aber 
dieſe hatte längſt eine heftige Leidenſchaft für den 
hübſchen, intereſſanten Mann gefaßt, fie war glüd- 
lich, daß er endlich um ihre Gunſt buhlte, für ſie ganz verändertes Weſen. Noch weit finſterer hatten 
plötzlich die größte Zärtlichkeit an den 
‚und fie argwohnte, die Abmahnung der Schweſter und 
ſet nichts weiter als eine Anwandlung von Elferſucht. Fäuſte, während die Zornesader auf der faltigen Fichtner gerichtet, 


Halb ohne zu wi en, was fie that, hatte fie von 


ſelbſt genippt, ſondern auch geduldet, 


wechſelnde Laune der leidenſchaftlichen, mit ſich und 
der Welt zerfallenen Schweſter durch den Genuß 
erhitzender Getränke bedenklich verſchlimmert ward, 
und heute war die Gefahr größer noch als ſonſt. 
Mit jedem Tropfen, den Libuſſa's Lippen begterig 
tanken, ſchien fie Oel in das bereits helllodernde 
Teuer zu gießen — denn ihr gegenüber ſaß der 
Mann, deſſen frevelhafter Leichtſinn einen unvertilg⸗ 
baren Schatten über ihre Stele geworfen hatte. 
Die Erinnerungen an jene düſtere Vergangenheit 
waren es aber auch, welche Meta's Seele ſo voll⸗ 
ſtändig gefangen nahmen. In tiefem Sinnen ſaß 


in den Wind, bis es zu ſpät war. 
ſeinen Schwüren, hoffte, er würde 

machen, und als er fie dennoch treulos verrathen, 
war ihr Herz nicht mehr zur Ruhe gekommen, und 
ohne die kluge, 
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im tückiſcher, trügeriſcher Geſicht, und au et jo 0 

in verrätheriſcher Weiſe der armen Schweſter das Heiligfte 8 Bug „ 
oder war es nur elende Furcht über dies uner⸗ 
wartete Zuſammentreffen? Glaubte er, 
Abuſſa's Herzen die Furien der Rache 
erwachen und fle ihre furchtbare 


N auften 
ſobald ihre Blicke ſich begegneten. 
Libuſſa trat jetzt in die Mitte der Stube, je 
daß in daß ihre impoſante Figur von den Strahlen der 
von Neuem Kerze voll beleuchtet wurde, und nachdem ſie einige 
Drohung endlich Akkorde auf einer Guttarte gegriffen, begann ſte, 
wahr machen würde, die fie damals gegen ihn von den leiſen Tönen der andern Inſtrumente ber 
aus geſtoßen ? | gleitet, Eichendorf's belanntes Lied parobiremd : 
In dieſem Brüten über Vergangenes und Zu- „Er hat mir Treu versprochen, 
künftiges, in dieſem Auf- und Abwogen der ſchmerz⸗ Schwur ew'ge Liebt mir, 
lichſten Gedanken und Empfindungen vergaß Mela Er hat den Eid gebrochen, 
die Gegenwart. Auch der alte Mann zeigte ein Fluch ihm und wehe mir!“ 
Nun als fie mit ſonorer Stimme die Worte ſo 
buſchigen Augenbrauen ih zuſammengezogen, dumpf und grabes ähnlich mehr | 
dann und wann ballten ſich ingrimmig jeine den Blick mit wahrhaft dämoniſchem Ausdruck auf 


zmück⸗ 


Tag legte, ſeine 


Deshalb ſchlug fie alle eindringlichen Vorſtellungen Stirn ſtark an geſchwollen war. Dagegen bewies genden Rachegöttin gleichend, bewigungelos daſtand 


Sie glaubte Libuſſa gerade eine ganz außergewöhnliche Ausge- — da ſank dieſer vernichtet in die Sophaecke zu⸗ 
fe zur Gattin laſſenheit. Aus voller Bruſt jubelte fie ihre Liebes- ſammen. Während dann die Männer ſich um den 
lieder hervor, und wenn ihre ſtolzen, flammenden Ohnmächtigen bemühten, erwachte auch Meta aus 

Blicke die Männer nach der Reihe herausfordernd ihren düſteren Träumen zum vollen Bewußtſein, 
vorſichtige Leitung der Schweſter]gemuſtert, dann fielen fie plötzlich mit einem wahr- ſtieß den elenden Robins ly, der ſich ihr nahen wollte, 


fie da, mechanſſch folgten ihre Lippen den Melodien würde fie im wildeſten Taumel ſinnlicher Genüſſe haft verzehrenden Feuer in Fichtner's zuckendes heftig zuück, nahm die noch immer ſtarr daſtehende 


und glitten ihre Finger über die Saiten dahin, und ſo lange 


in den Momenten des zurückkehrenden Bewußtſeins 
durchzuckten ibre ſonſt ſo milden Züge die ſchmerz⸗ 
lichſten Regungen. 


r 


5 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter volländiger Ga- 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 


Nan A Nag 8 e ama REN in Berlin 
orm. 9—1 N m. 2— 7 S 5 2 : 5 25. STH} au re 
Albert Loswenstein, pratt. Dentif. 4. Ziehung am 10. Septbr. 1882. * gg des Roofes 2 Mark. 00% e 
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Bahnatelier, Stettin, Nr.5,Rohlmarkt Nr. 5 2. Et Preis des Looſes & Mark, 1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000 eehte Eiſen⸗Gallustinte, 
85 8 für guten und scharfen . . 1 ps e a 5 10 30000 Indigo⸗Tinte 
versende neueste Systeme: 37 2 3 22 
Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, 1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000 1 * . E 500 tieff: wer Ranzleitinte, 
ee: er un 
E V 2006 5 Gewinne a Mi. 3000 „ 15000 | Verve für Senteire als bisher merck: 
8 V 8 2000 „ 10000 Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 
AN em ewehr gebe atronenhülsen ratıs u L " 
und Suspfehle nur un e Bezug la er 3. 17 ” 600 n 1800 15 ” 7 600 75 9000 Probefläſchchen gratis. 
ir ee, 0, 00 , 5000 „ „ 3005 0000 i Terengeber 
0 E ik n 73 5 ur nt Ar. 
GREVES Se 10 7 22 kenden ap Br 
Feine weiße, halbweiße, graue, blaue und braune 75 5 „ 100 7500 120 17 1 100 1 12000 K Gr: ee. abet — aa 
Kachel, Oeſen, 1091 Gal . Ota „“ 722000 50 „ „ 50 „ 17500 IIK. cen "riesig 
Kamin- und Ornament⸗Oefen, ew. i. Geſammtw. v. . rau: — 
ſowie einzelne Kacheln und Verzierungen offerirt zu x 4410 Gm. im Geſammtw. v. 2 89000 


Fabrikpreiſen 
Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis | 


Beutlerſtr 16--18, Max Borchurdt, Bentlerfir. 1E—1 


Küchengeräthe. 


Grosse Auswahl. Billige Preise. j 
Solide gearbeitete Waaren. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


2 


eee R 
: u. Plan⸗Fabrik. 
2⸗Ctr.⸗ Säcke, enol. Leinen, a 60 u. 70 Pf., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn Säcke a 90 Pf. u. 1 ME, 
2⸗Ctr.⸗Drillich⸗Zäcke a 1,10 bis 1,40 Mk., 
3. Scheffel⸗Drillich Säcke von 1,40 bis 2 Mk., 
eine Partie gebrauchte Säcke ) 25 bis 60 Pf., 
2 Ctr. gebrauchte Mehl⸗Säcke a 45 u. 50 Pf., 
Mieten Pläne, fertig genäht, a []-Mtr. 60 
u 75 Pf. waſſerdichte Pläne a [J⸗Mtr. 2 Mi 
u. 2,50 Mk., Segelleinen und engl. Leinen in 
allen Breiten Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke ꝛc. 


offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 
Mönchenbrückſtr, 4. 


Metall- Särge 


in allen Grössen und Ausstattungen bei 


A. Toepfer. Mönchenstr. 19. 


Ein ausgez Salon⸗Pianino mit voll. mel. Ton 


85 


und eleg. Außen, das vor 1 Jahre 900 % gekoſtet, ® 5 


ſoll für 600 46 verkauft werden gr Domſtr 20, part. 

Ein großer weißer Ofen mit Heizchlmder, Anker 

und Roſtfeuerung, fait neu, iſt billig zu verkaufen 
gr. Domfir 20, part. 


Für Hauspwirthe. 


Zum Beſeitigen des Grundwaſſers in 
den Kellereien empfehle ich die von mir 


neu konſtruirte ſich ſelbſt in 
und außer Betrieb ſetzende 


Waſſerſtrahlpumpe. 


H. Megow, 
Fabrik für Gas- u. Wasseranlagen, 
Gieſebrechtſir 1b. 


Jur Ventilirung von Räumen ſeder Größe, bei 


Verhütung des läſtigen Luftzugs, empfehlen unſere 


Klappen = Ventilatoren 


ea wett ne nie | 
jpelte und Zeugniſſe gratis. Agenten erwünſcht. 
ee — Schein» & Ole, Aachen. 


haben, bis ſie ihren völligen Untergang gefunden hätte. deſſen Innerſtes zu bohren und trieben ihm dann noch recht bemerkt, waren die Harfeniſtinnen mit dem 


Ilchtner, denn er war es, wel- ſtürzung Fichtners. Mochte er vielleicht Gewiſſene⸗ blickte ebenfalls immer wieder in Fichtner's bleiches 
eee eee eee einen . ie nn nr —— —— 


Konzeſſisnirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


1500 Gewinne i. Werthe v. Mk 80800 


per 4. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


— AAA . . EEE 


Zerſtreuung und Vergtſſenhelt geſucht Antlitz, ſchienen ſich gleich ſeurigen Spießen tief in Libuſſa beim Arm, und bevor dle Geſellſchaft es 


Meta gewahrte wohl die Verlegenhelt und Be- ſeden Blutstropfen ſtürmiſch zum Herzen. Meta alten Manne verſchwunden. 


(Fortſetzung folgt.) 
—— . 
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Aus der berühmten 


inu⸗ . | ku⸗ . 
Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden⸗Baden Tetzer'ſchen Tintenfabrik 


Klosetpapier, 
ſchon faſt in jedem Hausſtande eingeführt, 
a Pack zu 50 und 100 . 


Bernhard Saalfeld. 


Beſtellungen auf Lovſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mark 


fünf Klaſſen nimmt entgegen 82 
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gefährlicher Verbranch von mit 


A od 
l — v Hafen epwärge, ode 
Im Verlage von Hermann Costenobie in Jena erſcheint: Tinte verſehenen Papiers niemals ftattfinden. 


Gesammelte Romane, Novellen und Dramen 


von 
A. E. Brachvogel. 
Volks⸗ und Familien ausgabe. 
. Mit Einleitung und Biographie von Max Ming. 
10 Bände in circa 60 Lieferungen. 8. broch. & 50 . Alle 8—14 zug 
Vorſtehende Sammlung enthält die vorzüglichſten Schriften 
ſeltene Originalität bekunden, durch ihre lg Charakterzeichnung und durch ihren Gedanken 
elehrung und Erhebung bieten 


von 
C. Mentzel & Co. in Torgelow, 
a Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
Glitter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 

ö 111 das bekannte kosmetiſche 
Lilionese, Schönheitsmittel, dientzur 
Entfernung aller Haut⸗linreinigkeiten, a FI 
3 Mk., halbe Fl. 50 Mk. 


eine Lieferung. 
rachvogel's, die eine 


reichthum feſſeln und begeistern und dauernde rientaf Kart anni 
Walken gebildeten Familien feen Brachbonele Schriften bestens empfohlen. Beſtelungen | Mg Drientaliſches Enthaarungemittel, 
übernimmt jede Buchhandlung oder die Verlagshandlung. Die 1. Lieferung iſt in jeder Buchhandlung das Geſich a Fl. 2 Ml. 5% P., zur Beſeitigung der 


vorräthig. entſtellende. Haare binnen 15 Minuten, 
J. B. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, zu⸗ 
mmengewachſenen Augenbrauen, des zu weit ins Ges 
ſicht gehenden Haarwuchſes, ohne jeden Nachtheil für die 
Haut. Erfinder Rothe & Co., Berlin. Niederlage 
in Stettin bei A. May. 
Echt chineſ. Haarfärbemittel, 
a Fl. 2,50 M., halbe Fl. 1,25 M. 
In Zeit von 5 Minuten kann 
man ſeine Haare dem Geſichte 
Heidfam echt färben, blond, braun 
und ſchwarz, und hinterläßt keine 
VA nahtheiligen Folgen für die Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Ber⸗ 
Niederlage in Stettin bei A. May. 


lin. 
Barter zen 
a Doſe 3 Mk., 


Prämilirt von 1892, Wien 1873, Paris 1828 Silberne Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Elirsch, Spiereiberg, Sean- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmareh, Hussmaul, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wumderliech ete. verdient wit Recht als das 


Vorzügliehste und Wirksamste aller Bitterwässer | 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden meralwasserhandlungen und den 


meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehmer“'s Bitterwasser 


„u verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner. Budapest. 
C. Schlickeysen. 
Berlin, so, Wassergasse 18, 

älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
Aha La Ziegel-, Torf- und Thenwaaren-Fahrikatien, 

wn empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 

1) Unlversal-Handziegelpressen. 
garn, Frankreich, England ete. 

Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 1500 — 3000 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse ; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 
Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen ete. 

2) Handthonsehneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner ete, — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf. oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann adi Schwungrad 
pr. Stunde 1 Kubikmeter ; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zun Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
Massen etc. 

4) Drainrohr- Pressen für Röhren, 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 

Ausserdem 

5) Ziegelpressen zum Fferdebetrieb im Preise 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, . 

6) Thonsehneider für Elegelstreicherde, zum Plerde ung 

Grösstes Lager fertiger Maschinen 

zum Nischen, Kneten und Formen plastischer und brellser Substanzen 

in den verschiedensten Industriezweig ©. 


haarwuchs angewandt. Erfinder Rothe 
Co. in Berlin. 
Niederlage in Stettin bei A. May. 
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2 Öranes und rolhes Haar! 
unſchädlich ſofort dauerhaft blond, Fraun und echt” 
ſchwarz zu färben durch Extrait Japonnis genannt 
Clanogöne, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei 
Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in 
Kartons a 4 % Für den ge garantirt die Fabrik. 
Am 3 d. M. Abends 8%, Uhr, it mir ein Sjähriger 
Fuchswallach mit weißer Stirnſchneppe entlaufen. 
(Dem Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung. 
Für den Ankauf wird gewarnt. 
5. Sept. 1882. 


Klein⸗Sabin, Kreis Dramburg, 
e Hermann Drews. 


BE 


Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


. n, mein Herr, vollſtändig beſrie⸗ 

digt mit dem Erfolge; der Patient iſt 
völlig geheilt.“ — Wegen Erlangung dieſes 
Mittels wolle man ſich vertrauensvoll wenden 
an Reinhold Retzla it in Dresden 10 
Bi (Sadjien). 


Lochziegel, Simse ete. Preis: 450 und 750 Mark. 


N bis 1600 Mark mit Leistun- 
Simse brauchbar. 
ı ampfbetrieb. 


eh ing Apotheke ſuche zum 1. Oftbr. einen 
ehrling. 
FC rabow Stettin. Apotheker Hoffmann. 


Die Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt Fr; 


